
 

 

 

 

 

VORHANG AUF 
  

an der Städtischen Gesamtschule Borbeck! Vom 18.03. – 22.03.2013 findet ein 

Zirkusprojekt mit dem Familien-Circus Casselly an der Hansemannstraße für den 

5. – 7. Jahrgang statt. 

Für unsere Schule ist es das erste Mal, dass wir uns an dieses große Zirkus-

Projekt heranwagen. Einstimmig sprach sich die Schule vor einem Jahr dafür aus, 

den Alltag in ein Szenario aus Zauberern, Clowns, Trapezkünstlern, Akrobaten, 

Tierdresseuren, Seilartisten und orientalischen Künstlern zu verwandeln. Mit 

Hilfe von Kollegiumsmitgliedern und engagierten Eltern wurde am vergangenen 

Sonntag das Zelt aufgebaut, und die Spannung und Vorfreude stieg, als das 

fertige Zelt auf dem Schulhof zu bewundern war. 

In unterschiedlichen Gruppen üben die Kinder für ihre Galavorstellungen. 

Gespannt warten wir, dass diese am Donnerstag und Freitag stattfinden mit 

einem 

 

MANAGE FREI!!! 

 

Essen, 21.03.2013 

 

Karin Büschenfeld, Schulleiterin 



 

  

Der „Circus Casselly“ 

Der „Circus Casselly“ ist ein Familien - Zirkus, den es schon seit acht Generationen gibt. Er 

wurde 1813 gegründet und besteht demnach seit 200 Jahren. 

Zur Familie gehören 20 Personen, die zwischen drei und 90 Jahre alt sind. Die Artisten 

heißen Jonny Senior, Jonny Junior, Jessica, Antonio, Alfons, Stefanie, Karola, Romina und 

Alexia. Die Chefin des Zirkus‘ heißt Maria. Mit dabei ist auch immer die 90-jährige Oma 

der Familie.  

 

Aufgaben der Artisten: 

Tierdresseure sind Jonny Senior, Jonny Junior, Alfons, Antonio und Karola. 

Akrobaten sind Alfons, Romina und Alexia, Jonny Senior und Antonio. 

Artisten sind Jonny Junior, Jessica, Antonio und Karola. 

Für Licht und Technik ist Alfons zuständig. 

Für die Luftakrobatik sind Karola, Antonio, Stefanie und Alfons verantwortlich. 

Kontorsionisten, d.h. Schlangenmenschen, sind Romina, Alexia, Stefanie und Karola. 

Clowns sind Jonny Junior und Antonio. 

Den Seiltanz zeigt uns Karola. 

 

Warum wurde der Zirkus gegründet? 

Die Familie Casselly hat sich ein Beispiel an Straßenmusikanten genommen, weil diese 

ihre Zuhörer mit ihrer Musik begeistern. Diese Begeisterung wollten die Cassellys auch 

erreichen. Sie beschlossen daher einen Zirkus zu gründen, um die Zuschauer mit ihren 

Attraktionen zu faszinieren. 

 

 



 

Interview mit Alfons Casselly  

(Autoren: Lukas Gallasch und Veit Schneemann) 

 

Zirkus-Zeitung: Wie ist das so, immer rumzureisen?  

Alfons: Es ist cool! 

Zirkus-Zeitung: Wenn ihr immer woanders seid, habt ihr dann Freunde? 

Alfons: Ja, haben wir, weil wir oft in den gleichen Städten sind! 

Zirkus-Zeitung: Was sind deine Hobbys, wenn du nicht im Zirkus bist? 

Alfons: Fußball, Angeln und alles Sportliche! 

Zirkus-Zeitung: Ist das Zirkusleben leicht? 

Alfons: Es ist viel Arbeit, man muss dafür geboren sein! 

Zirkus-Zeitung: Ist der Zirkus berühmt? 

Alfons:  Ja! 

Zirkus-Zeitung: Warst du mit dem Zirkus schon im Ausland? 

Alfons: Ja, im Winter in Spanien, Ägypten und Finnland! 

Zirkus-Zeitung: Ist bei einer Vorstellung schon mal etwas schiefgelaufen? 

Alfons: Nein, noch nicht so richtig! 

Zirkus-Zeitung: Hast du dich bei einer Vorstellung schon mal verletzt? 

Alfons: Nein, nur im Training! 

Zirkus-Zeitung: Habt ihr Internet? 

Alfons: Ja, haben wir! 

Zirkus-Zeitung: Wie ist es, im Wohnwagen zu leben? 

Alfons: Ganz cool! 

Zirkus-Zeitung: Wie warst du in der Schule? Welchen Schulabschluss hast du? 

Alfons: Ich musste oft länger bleiben […hat Alfons etwa seine Hausaufgaben oft nicht 

gemacht?  Anmerkung der Redaktion], ich habe einen Realschulabschluss mit FOR-Q! 

Zirkus-Zeitung: Danke für das Interview. 

Alfons: Bitte! 



 

 

Interview mit Maria Casselly (Autoren: Lukas Gallasch und Veit Schneemann) 

 

Am 19.März 2013 führten wir ein Interview mit der Moderatorin und Mutter des Circus 

Casselly: Maria Casselly. Sie erzählte uns, dass es den Zirkus schon seit 200 Jahren, den 

Mitmach-Zirkus Jonny Casselly schon seit 21 Jahren gibt. Als erstes fragten die Reporter 

der Klasse 7c, wie die Idee entstanden sei, einen Mitmach-Zirkus zu gründen. Frau 

Casselly antwortete uns, dass es zunächst finanzielle Gründe waren, da es immer 

schwieriger für Zirkusfamilien wurde, ihr Überleben zu sichern. Das Beste aber sei, dass 

es großen Spaß mache, mit Schülern zu arbeiten. 

Auf die Frage, wo sie mit dem Zirkus schon überall waren, antwortete Frau Casselly, dass 

sie schon in Monte Carlo, in Russland, Ungarn und Dänemark, aber auch schon in ganz 

Deutschland gewesen seien. Eine besondere Aktration sei der Weihnachtszirkus und der 

Osterzirkus in Kirchhellen. Dort können Kinder in den Ferien Zirkus machen. 

Maria Casselly erzählte uns, dass das Leben im Zirkus manchmal schwer und manchmal 

leicht sei. Familie Casselly kann von dem Zirkus leben und Maria sagte, dass das 

Herumreisen mit dem Zirkus jedesmal anders sei und jedesmal Spaß mache. Auf die 

Frage, wie die Kindererziehung mit dem Zirkus zusammenpasse, antwortete die 

siebenfache Mutter, dass die Kinder in die Schule für Zirkuskinder gingen. Da komme ein 

Bus mit Lehrer zum Zirkus und unterrichtete die Kinder. Die Erziehung der Kinder sei aber 

nicht nur allein ihre Sache, hier müsse jeder mit anpacken. Die größeren Kinder würden 

auf die Kleinen aufpassen. Auch hier eine enge und gute Zusammenarbeit! Der 

Tagesablauf der Familie sei also regelmäßig, aber auch an jeder Schule, mit der 

gearbeitet wird, sei es immer wieder anders und immer wieder spannend! 

 

 

 



 

 

 

Tierhaltung im Circus Casselly 

 

In einem Zirkus leben viele Tieren, die dressiert werden und die – wie ihre Besitzer – 

ständig auf Reisen sind und vor Publikum auftreten. Wie werden die Tiere im Zirkus 

behandelt? Hier stellen wir einige Fragen und Sie kriegen die Antworten! 

Was ist artgerecht? 

Artgerechte Tierhaltung bezeichnet eine Form  

der Tierhaltung, die sich an den natürlichen  

Lebensbedingungen der Tiere orientiert und  

Rücksicht nimmt. 

Was wären die natürlichen Bedingungen für Ponys? 

Die natürlichen Bedingungen für Ponys bestehen aus einer 1km² großen Weide, einem 

mittelgroßer Stall und genügend Futter pro Tag. 

Was halten Tierschutzverbände von Tierhaltung im Zirkus? 

Sie finden es nicht artgerecht, weil die Tiere eigentlich auf größeren Flächen leben. 

Wie werden die Tiere im Zirkus ernährt? 

Die Tiere bekommen an jedem Tag zu festgelegten Zeiten Futter. Jedes Tier bekommt 

etwas anderes zu fressen, z.B. bekommen die Kaninchen Karotten und Möhren. Die 

Pferde kriegen Gras zu fressen und die Ziegen und Lamas Heu. 

Wie funktioniert die Dressur eigentlich? 

Die Dressur kann sehr vielseitig sein, es kommt auf die entsprechende Art und Weise der 

Dressur an. Befürworter der Tierdressur halten die hohe Geräuschkulisse bei Auftritten 

für unproblematisch, solange der Tierlehrer die Konzentration seiner Schützlinge auf sich 

lenken könne. Erst in dem Augenblick, in dem die Tiere ihre Aufmerksamkeit auf die 

Umgebung richteten, würde der Lärm des Publikums zum Stressfaktor. 



 

Wie finden es Schüler, dass Tiere im Zirkus sind? 

Schüler finden es klasse, weil sie sich um die Tiere kümmern und mit den Tieren 

spazieren gehen können. Auch lernen Schüler dabei Verantwortung zu tragen, und sie 

erfahren, welche Tiere für einen Zirkus geeignet sind. 

Wer – wie unsere Reporter vor Ort – direkt mit den Tieren Kontakt hat, kann sich sehr 

gut davon überzeugen, dass es den Lamas, Hunden, Ziegen und Ponys im Circus Casselly 

sehr gut geht. 

 

Autoren: Kevin Stolinsky, Jasmin Benke, Melina Falk, Patrick Pösz; Quelle: Wikipedia 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Berichte über die Workshops 

Autoren: Maike Schuchardt, Joanna Karnava,  

 

Am Montagmorgen hat uns die Zirkusfamilie in einer  

beeindruckenden Vorstellung gezeigt, welche Kunststücke  

wir in dieser Woche lernen können. Nach einer  

Schnupperrunde, bei der wir alles mal ausprobieren  

konnten, wurden alle Schüler der Klassen 5-7 dann in verschiedene Workshops 

eingeteilt. Die Schüler konnten zwei Wünsche äußern. Am Ende hatte fast jeder seinen 

Workshops-Wunsch erhalten. 

Im Circus Casselly leben viele Tiere: die zwei Lamas Slako und Schneewittchen und die 

Ponys Tarzan, King, Rocky, Prinz, Moritz und Nico. Außerdem leben im Zirkus noch zehn 

Hunde. In den Workshops mit den Tieren hat jeder Teilnehmer ein Tier, das er dressieren 

muss. Am Ende wird in der Vorstellung gezeigt, was die Schüler mit den Tieren gelernt 

haben. 

Leiter des Trampolin-Workshops ist Micha. In der Vorstellung machen die Teilnehmer 2-3 

Strecksprünge. Danach springen sie eine Schraube. Bei diesem Sprung dreht man sich in 

der Luft einmal um die eigene Achse. Der nächste Sprung heißt Grätsche. In der Luft 

versuchen die Teilnehmer, die Zehen mit jedem Finger zu berühren. Der dritte Sprung 

heißt Flugrolle. Kurz vor dem Ende springen alle zusammen einen Gruppensprung. Als 

Letztes machen manche noch einen Salto.  

Die Fakire beginnen den Auftritt damit, dass sie sich auf ein Nagelbrett stellen. Die 

Teilnehmer müssen sich auf Glasscherben stellen und legen. Außerdem führen sie eine 

kleine Feuershow vor. Die Tänzerinnen begleiten die Fakire mit einem flotten Bauchtanz. 

Sie tragen um die Hüfte ein Tuch mit silbernen Münzen.  

 

Die Jongleure fangen damit an, dass sie mit bunten Tüchern jonglieren. Einige von ihnen 

jonglieren später mit Kegeln, Reifen oder Bällen. Andere Teilnehmer machen Tricks mit 

Diabolos, Tellern oder Leuchtbällen. Diese Gruppe wird von Jessica geleitet. 

Die Seiltänzerinnen lernen, mit einem Fahrrad über ein Seil zu fahren.  

Die Schüler versuchen außerdem, das Drahtseil mit verschiedenen  

Hindernissen zu überwinden. Die Leiterinnen der Gruppe heißen  

Carola und Romina. 



 

 

 

Interview mit Teilnehmern 

 

Am 17.3.13 kam der Circus Casselly an die Gesamtschule Borbeck.  

Am Ende des Besuches steht die Galavorstellung. In Workshops werden die Schüler auf 

ihren Auftritt vorbereitet. Zur Auswahl standen folgende Workshops: Trapez, Seiltanz, 

Zauberei, Akrobatik, Fakir, Trampolin, Bauchtanz, Jonglieren, Tierdressur. 

Wir haben mit einigen Teilnehmern gesprochen. 

 

Interview mit einer Schülerin aus der Trapezgruppe 

Miriam ist 12 Jahre alt, geht in die 6c und ist eine begeisterte Turnerin. 

Zirkuszeitung: Hast du den Workshop selbst gewählt? 

Oder wolltest du einen anderen? 

Miriam: Es war mein Wunsch, in die Trapezgruppe zu gehen. 

Z.: Wie gefällt dir der Workshop? 

M.: Sehr gut, weil ich sehr gerne turne und die Höhe mag. 

Z.: Was macht ihr dort? 

M.: Wir klettern am Trapez und proben Tricks. 

Z.: Wer ist der Workshopleiter und wie kommt ihr mit ihm klar? 

M.: Der Gruppenleiter heißt Alfons und ich komme gut mit ihm zurecht, weil er nett ist 

und uns gut anleitet. 

Z.: Macht dir das turnen am Trapez Spaß? 

M.: Es macht Spaß, weil die Schule so mal ganz anders ist. 

Z.: Ist der Zirkus so, wie du ihn dir vorgestellt hast? 

M.: Ich konnte mir den Zirkus gut vorstellen, da ich ihn aus der Grundschule kannte. Da 



 

war ich aber in einem anderen Workshop. 

Z.: Findest du es gut, dass der Zirkus da ist? 

M.: Ja, weil das mal was ganz anderes ist und es kein Unterricht ist. 

Z.: Welchen Workshop findest du noch interessant? 

M.: Mir hätte auch Bodenturnen gefallen, da ich auch gelenkig bin und Turnen mag. 

Z.: Könntest du dir das als Hobby vorstellen? 

Antwort: Ja, weil es Spaß macht. 

Z.: Könntest du dir vorstellen, in einem Zirkus zu leben? 

M.: Ja, weil ich Zirkus mag, außer wenn die Tiere nicht gut gehalten werden. 

Auch andere Schüler, die wir über die Workshops befragt hatten, waren begeistert. 

So zeigt sich Joline aus der 5a erfreut, weil sie im Bauchtanz-Workshop mit der netten 

Leiterin Alexia einen neuen Tanz einüben kann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Interview mit den Lehrerinnen Frau Galinsky und Frau Labotzke 

Die Idee für das Zirkusprojekt an der Gesamtschule Borbeck hatte Frau Galinsky, die die 

Familie Casselly bereits aus einem anderen Projekt kannte und den Kontakt zur Familie 

herstellte. Neben vielen anderen Lehrerinnen und Lehrern unterstützte auch Frau 



 

Labotzke tatkräftig das Projekt. Auch sie kannte die Familie schon aus ihrer eigenen 

Grundschulzeit. Beide Lehrerinnen standen uns für folgendes Interview zur Verfügung: 

Zirkuszeitung: Wie sind Sie auf die Idee gekommen? 

Frau Galinsky: Wir kennen die Familie aus anderen Projekten und haben sie als richtig 

tolle Zirkusleute kennengelernt. Alle Familienmitglieder sind nett, sozial und vorbildlich 

für unsere Schüler. 

Z.: Wie arbeiten die Cassellys mit den Schülern? 

Frau Galinsky: Sie sind supernett und motivierend, sie bringen jede Menge Spaß. Uns 

gefällt, dass sie die Schüler nicht ruhig halten, sondern die Schüler auffordern: „Macht 

Stimmung, zeigt, was in euch steckt!“ Auch die Galas sind voller Stimmung! 

Z.: Gefällt ihnen die Abwechslung vom Unterricht? 

Frau Labotzke: Das Zirkusprojekt ist auch Unterricht. Ihr lernt viel über euch. Es ist gut für 

das Klassen- und Schulklima, schließlich arbeiten sie klassenübergreifend.  

Z.: Was bringt so ein Zirkusprojekt? 

Frau Galinsky: Es stärkt das Selbstvertrauen und schult die Disziplin. Es trainiert das 

Miteinander, den Respekt vor den Mitschülern, aber auch vor den Tieren. Die Zirkusleute 

sind echte Vorbilder. 

 

 

 

Z.: Manche finden, dass Kinder zum Lernen hier sind! 

Frau Labotzke: Die Kinder lernen fürs Leben. Im Leben braucht man noch andere Dinge 

als Vokabeln und Formeln. 

Z.: War der Aufbau professionell? 

Frau Labotzke: Die Familienmitglieder sind echte Profis. Der Aufbau hat super geklappt 

und dabei noch Spaß gemacht. Profis durch und durch. 



 

Auch Frau Gooßens war begeistert. 

Z.: Wie finden die Eltern das Projekt? 

Mutter: Sie sind sehr beeindruckt, weil sie auch mal andere Seiten ihres Kindes sehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

Dankeschöööns 

 

 

 

Wir bedanken uns herzlich bei allen Eltern, der SV und den 

Lehrern, die durch ihre Mitarbeit dieses Projekt ermöglicht 

haben. Vor allem danken wir Frau Gooßens und Frau Laakmann 

für ihren unermüdlichen und engagierten Einsatz! 

 

Ein besonderer Dank gilt auch unseren Sponsoren, 

 

• Buchhandlung Schmitz 

• Sparkasse Essen 

• Firma Spiekermannbau 

• Firma MailBoxes  

• Sebastian Maßmann 



 

 


